
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 31 (1944)

Heft: 4: Zeichnen

Artikel: Angewandtes Zeichnen im Handarbeitsunterricht der Mädchen

Autor: H.Sch.B.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-528572

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 30.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-528572
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


halt. Eine solche geschaute Skizze habe ich

mittels Vervielfältiger zu einer Vorlage
verarbeitet, dass jeder Schüler weiter ausarbeiten

kann, wenn selbst die Früchte unansehnlich oder
in unserem Falle „aufgegessen" waren, also

vollkommen in sich aufgenommen worden sind!

Schalenformen:

c:
er

Die Drauf- und Druntensichten nehmen mit dem

Abstand von der Augenhöhe zu

So sind wir von der Natur zur Abbildung,

zur Vorlage gelangt, von der Hans Hunziker

sagt:
Gute Vorbilder schaffen geschärftes Auge

und bilden eigentliche Hilfsmittel zur
Nachahmung. Doch sollten sie mehr als Veranschau-

lichungsmittel und weniger als Kopiervorlage
verwendet werden.

Augusf K{[eg

Lehrerin und weibliche Erziehung

Angewandtes Zeichnen im Handarbeitsunterricht der Mädchen
Jedes Mädchen hat Freude am Verzieren. Es Arbeitslehrerin, den Schülerinnen zu helfen, ihre

liegt in der Natur der Frau, sich selber und auch Handarbeiten zu kleinen Kunstwerken zu ge-
ihre Umwelt zu schmücken. Da ist es nun eine stalten. Wer gewöhnt ist, nach Vorlage zu
arder schönsten und lohnendsten Aufgaben der beiten, ahnt wohl nicht, wie viel schöpferische
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Kräfte in den Mädchen schlummern, und wie
viel grösser der Eifer bei der Ausführung eines

eigenen Entwurfes ist.
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In Stepparbeit ausgeführte Entwürfe von
Fünftklässlerinnen

Ich habe seit etwa zwanzig Jahren das Glück,
an einer Schule zu arbeiten, wo diese schöpferischen

Kräfte in einem sehr guten Zeichenunterricht

geweckt und entwickelt werden. Da ist

es natürlich für die Arbeitslehrerin bedeutend

leichter, die Schülerinnen zum Selbstentwerfen

ihrer Handarbeiten anzuleiten. Es ist nicht einmal

gesagt,dass alles mit dem Bleistift vorgezeichnet
werden muss. Schülerinnen mit ausgesprochener

Handfertigkeit, bei denen ich Zeichentalent

entdeckt habe, gebe ich Nadel und Faden in

die Hand und lasse ihrer Phantasie freien Lauf.

Sie überraschen mich dann oft mit den

entzückendsten Bordüren, Streumustern usw.

Seit Jahren habe ich festgestellt, dass sich

besonders auch geometrische Figuren namentlich

zur Verzierung von Wäsche sehr gut
eignen. Ich lasse sie gerne von schwächeren,

phantasiearmen Schülerinnen anwenden und erreiche

damit auch mit diesen Kindern hübsche

Resultate.

Sehr beliebt sind heute die S t e p p a r -
b e i t e n. Die Technik ist denkbar einfach:

gewöhnliches Maschinennähen mit buntem
Faden. Jedoch muss peinlich exakt gearbeitet
werden. Meine Kolleginnen an den unfern

Klassen lassen bereits die Mädchen des fünften

Schuljahres (3. Arbeitsschulklasse) als Uebungs-
stück für das Maschinennähen hübsche
Stepparbeiten anfertigen. Auf kariertes Papier

lassen sie eine einfache Zeichnung entwerfen,

mit möglichst viel geraden Strichen. Das Papier

wird auf den Stoff geheftet und mit der

Maschine genau der Zeichnung nach genäht. Das

Arbeiten mit verschiedenfarbigem Faden macht

den Kindern besondere Freude. Mühelos wird
nachher das Papier entfernt. Ein Kinder-Ess-

mäntelchen oder eine Serviettentasche mit

selbstgezeichnetem, selbstgestepptem Bildchen

ist der Stolz der kleinen Mädchen.

Meine grossen Schülerinnen des 8. Schuljahres

verzieren zum Teil mit derselben Technik

ihre Wäschestücke. Hier achten wir bei der

Linienführung besonders darauf, dass sie mit
dem Schnitt harmonisch verläuft. Immer wieder,
auch bei andern Techniken, hat die Lehrerin

darauf aufmerksam zu machen, dass die
Verzierung mit dem Gegenstand ein ebenmässiges
Ganzes bilden muss. Gerade darum eignen
sich sehr oft kopierte Stickmuster nicht gut.
Jene können für sich selbst genommen sehr

schön sein; wenn sie aber dem Gegenstand
nicht ganz entsprechen, können sie störend

wirken. Wir benützen daher im allgemeinen
Vorlagen bloss als Anregungen zu eigenem,
phantasievollem Schaffen. ^ ^ g
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